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Major William T. Neel
Karlsruhes neuer Stadtkommandant

Jugend am Scheideweg

Vor dem breiten Schreibtisch hängt ,
in zügiger Kunstschrift geschrieben ,
ein kleines Schild. Ein einziger Satz
nur steht darauf , in zwei Sprachen
vermerkt, zu lesen : „No System of
government is going to work unless
the people do" — „Kein Regierungs¬
system funktioniert , wenn nicht das
Volk mittut "

. — Es -ist das Leitwort ,
das über dem gesamten Schaffen des
Mannes steht , der es an seinem Ar¬
beitsplatz , allen Besuchern sichtbar ,
anbringen ließ — des neuen Stadt¬
kommandanten von Karlsruhe .

Major William T. Neel , so lautet
sein Name , weiß es aus einem an
Erfahrungen reichen zivilen wie sol¬
datischen Leben , wie notwendig die
tätige Anteilnahme jedes einzelnen
Menschen am allgemeinen Geschehen
In Gemeinde , Stadt und Staat ist . Der
jetzige Karlsruher Stadtkommandant ,
der 1907 in Dorham in England als
Sohn eines Schiffsbauers geboren und
als 13jähriger Junge mit seinen Eltern
über das große Wasser nach den
Vereinigten Staaten von Amerika
ausgewandert ist , war nach seinen
Schul- und Studienjahren in New York
als Statistiker tätig . So gewann er ,
«n wichtiger Stelle stehend , umfassen¬
den Einblick in die Grundlagen des
Wirtschaftlichen Lebens seines Hei¬
matlandes.

Der zweite Weltkrieg brach über
die Völker herein . In Europa standen
sich schon die Mächte des Faschis¬
mus und der Demokratien im Kampfe
gegenüber. 1940 trat William T . Neel ,
der seit 1930 bereits der . „ National
Guard" in New York angehörte , der
amerikanischen Wehrmacht bei . Jahre
hindurch oblag ihm ‘ die verantwor¬
tungsvolle Aufgabe ; an der Ausbil¬
dung und Erziehung des amerikani¬
schen Offiziersnachwuchses tätig zu
«ein .

Ende Januar 1945 kam er mit seiner
Truppe nach Europa . In der Armee
des im vorigen Dezember , in Heidel¬
berg verstorbenen Generals S. Patton

Foto Wörner

nimmt er an den Kämpfen in Frank¬
reich und im Elsaß, später am Vor¬
marsch durch Süddeutschland bis nach
Österreich hinein , teil .

Mit dem Ende des Krieges sind
William T . Neels Aufgaben in Euro¬
pa keineswegs erschöpft . Die ersten
Monate nach der großen deutschen
Niederlage sehen wir ihn als Stadt¬
kommandanten an der Donau und am
Kocher , im bayerischen Günzburg und
im württembergischen Schwäbisch -
Hall an der Arbeit . Vor kurzem nun
berief ihn das Vertrauen seineT Vor¬
gesetzten zum Stadtkommandanten
von Karlsruhe , der von den Ver¬
heerungen des letzten Krieges be¬
sonders hart mitgenommenen einsti¬
gen badischen Hauptstadt .

Groß und vielseitig sind die Auf¬
gaben , die es gerade hier zu bewäl¬
tigen gilt . Als wichtigste und drin¬
gendste , unter ihnen nahm Major Neel
den Wiederaufbau des schwer zer¬
störten Karlsruher Rheinhafens in An¬
griff. Dank ' seiner fördernden Unter¬
stützung und der engen Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen staatlichen
und kommunalen Stellen sind die
Vorbereitungen hierzu in vollem
Gang . Das Material wird bereits an¬
geliefert . Die ersten Arbeiten sind
angelaufen , so daß man rechnen darf ,
daß in nicht allzu ferner Zeit wieder
neues Leben in den verödeten , ver¬
lassenen , toten Karlsruher Hafen¬
anlagen einkehren wird . Was das für
die Lebensmittel - und Materialversor¬
gung nicht nur Karlsruhes , sondern
darüber hinaus ganz Nordbadens und
Württembergs bedeutet , Hegt auf der
Hand .

Daneben gilt die Sorge des Stadt¬
kommandanten zahlreichen anderen ,
für das Wiederaufleben der Stadt
Karlsruhe unumgänglich notwendigen
Projekten , so, um' nur eines zu nen¬
nen , der so wichtigen Krankenhaus¬
frage . Mit Anteilnahme verfolgt er
das Karlsruher Kulturleben , wobei er
anerkennend darauf hinweist , daß
dies schon so kurz« Monate nach

Von allen Seiten prasseln seit Mo¬
naten die Vorwürfe auf uns herein .
In Wort und Schrift . In der lauten
Öffentlichkeit , den Versammlungen
und in der vertrauten Stille des Ge¬
sprächs . In der Straßenbahn wie im
übervollen Zugabteil . Am Arbeits¬
platz wie auf der Straße . Überall
dringt es , laut vernehmlich , an unser
Ohr — der Tadel nämlich , daß wir
Jungen verroht seien , keine rechte
Geistes - und Herzensbildung mehr be¬
säßen , daß wir nicht Hand anlegen
wollten , die harte Aufbauarbeit
scheuten , kein rechtes Vertrauen zur
jetzigen Slaatsführung besäßen , daß
wir uns gegen jede Betätigung im
eben erwachten Leben der politischen
Parteien sträubten und so weiter und
so fort . Der schlimmste Vorwurf aber
traf uns , meiner Ansicht nach , dieser
Tage . Es war die Behauptung , daß
die Jugend von heute in ihrem Inner¬
sten gar nicht mehr jung sei .

Mut zur Rechenschaft
Wir haben nun keineswegs die Nei¬

gung , offenkundige Tatsachen zu ver¬
leugnen . Weit ferne liegt es von uns ,
in sattsam bekannter Art aus Schwarz
Weiß zu machen oder etwa die wohl¬
meinenden Kritiker zu bitten , unser «
Fehler verstehend mit dem oft zitier¬
ten „Mantel der Nächstenliebe " zuzu¬
decken . Wir selbst wissen ja am
besten , wie es um uns steht . Man
darf es uns glauben : wir hennan un¬
sere Schwächen und sehen unsere
Fehler . Deshalb gerade brauchen wir
aber auch die Rechenschaft nicht zu
scheuen . Darum auch können wir ,
ohne in den üblen Geruch des uns
aus tiefster Seele verhaßten . Phari¬
säertums zu kommen , uns gegen den
anmaßenden Tadel wehren , daß wir
Jungen von 1946 alle Merkmale wah¬
ren Jungseins verloren hätten .

Kein Zweifel : die vergangenen
Jahre sind nicht spurlos an
uji s vorübergegangen . Nicht
nie heißen weltanschaulichen Ausein¬
andersetzungen in der Zeit zwischen
den beiden Kriegen und erst recht
nicht die harten , schweren Erlebnisse
des jahrelangen Soldatenlebens . We¬
der die falsche Erziehung durch so
viele '

, die Götzen des Vergangenen
beweihräuchernde , Lehrer , noch die
tagtägliche , -jahrelange Bearbeitung
unserer jungen Herzen und Hirne
durch Schulung und Propaganda . Man
kann die Schrecken der Bomben¬
nächte nicht aus unserer Erinnerung
streichen und nicht das Bild der ster¬
benden Freunde aus unserem Ge¬
dächtnis löschen . Und wer könnte es
jemals vergessen , was er , aus , der
Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt ,
nun in der Heimat an Versagen und
Bosheit , an Not und Schwäche all¬
überall sah ?

Wer da versucht , mit uns so zu
reden , als hätten er und wir all dies
nicht erlitten , durchstanden , der
schweige besser . Wer glaubt , heute
den gärenden Wein neuer Gesinnun¬
gen in die zerfallenden Schläuche alt¬
überlieferter Begriffe gießen zu müs¬
sen , tut Sisyphus -Arbeit . Wieder ein-

dem Kriege einen so erfreulichen
Aufschwung genommen hat

Besondere Aufmerksamkeit schenkt
Major Neel hier wie an seinen frühe¬
ren Wirkungskreisen , der Jugend .
Ihre sportliche Betätigung und ihre
schulisch -wissenschaftliche Erziehung
begegnet dem regen Interesse des
amerikanischen Offiziers, der selbst
aktiv im Fußballsport und in der
Pfadfinderbewegung seiner Heimat
tätig gewesen war . „ Die Jugend ist
die Zukunft "

, erklärt er . „ Je mehr sie
von den maßgebenden Steilen Unter¬
stützung findet , je zahlreicher sie sich
in ihren neuen , Gemeinschaften zu
Sport , Wandern , geistiger Arbeit und
beruflicher Welterbililung vereinigt ,
desto rascher erholt sich Deutsch¬
land von dem Tiefstand , in den es die
vergangene Zelt hineingestürzt hat .

"
-nd-

mal bewährt sich ln diesen Monaten
die schon den Großvätern und Ur¬
großvätern bekannte Binsenwahrheit ,
daß man das Rad der Geschichte nie¬
mals dahin zurückrollen kann , wo es
vor Jahren oder Jahrzehnten einmal
gewesen ist . So mancher Aufruf und

' so manches Gespräch aber ist heute
so gehalten , als bb es an die Jugend
von 1929 oder 1932 gerichtet sei . Er
darf nicht erwarten , irgend ein Echo
in jungen Menschen zu finden , die
durch die tausend Sorgen und Hoff¬
nungen , die unbeschreiblichen Nöte
und das millionenfache Elend eines
im Krieg untergegangenen , zwölfjäh¬
rigen „Tausendjährigen Reiches " hin¬
durchgegangen sind . 1s wäre ein An-
einander -Vorbei -Reden , völlig nutz¬
los , gänzlich zwecklos . Aus solchem
Mißverstehen aber , vergessen wir es
nicht , wächst oft der Vorwurf vom
nicht mehr Jungsein unserer jetzigen
Generation .

Andere wieder , und es sind derer
nicht wenige , leiten ihn von der
abwartenden Haltung ab , die
man bei vielen in unseren Reihen
so manchem Geschehen der Gegen¬
wart gegenüber trifft . Wir wollen
nichts beschönigen . Mancher , der seit
Monaten aus dem POW -Camp zurück
ist, sitzt untätig herum , treibt höch¬
stens dieses oder jenes etwas zweifel¬
hafte Geschäft und wartet im übrigen ,
solange die „Substanz " es ermöglicht ,
auf bessere Zeiten , nur weil ihm das
Arbeitsamt im Augenblick nicht die
Beschäftigung vermitteln kann , die er
sich in der Wirklichkeitsferne des
weltabgeschiedenen Lagerlebens ge¬
macht oder vor Jahren einmal er¬
wünscht hat . Dabei harren Maurer
und Zimmerleute , Dachdecker und
Gipser , Metzger und Bäcker , Maler
und Schlosser auf Lehrlinge und zu¬
greifende Hände .

Keine Sorge ! Sie werden zupacken ,
wie sie zugegriffen haben in der kur¬
zen Zeit , die uns der Krieg zur not¬
dürftigen Schulbildung und ersten Be¬
rufserziehung ließ . Wem aber Jahre
hindurch goldene Berge versprochen
wurden , der kann nicht im Blitztempo
in Freuderufe ausbrechen , wenn er
sie wie eine Fata morgana am Hori¬
zont entschwinden sieht und wem das
Haus eingestürzt ist , das ihm von so
vielen als für Jahrzehnte errichtet
gepriesen wurde , der braucht einige
Zeit , bis er sich aufrafft , um über
dem Trümmerfeld Neues zu bauen .

, Schöpferische Pause
Gönnt uns auch , Ihr allzu Eifrigen,eine kurze Weile der Besinnung im

politischen Leben . Unsere Passivität
den neuen Parteien gegenüber gilt ja
so vielen als das bezeichnendste
Merkmal dafür , daß wir mit unseren
20 oder 25 Jahren allen Schwung und
alle Begeisterung verloren hätten .
Nichts wäre verkehrter , als ein sol¬
cher Schluß . Nichts voreiliger , als
ein derartiges Fehlurteil . Ist die Si¬
tuation von vielen von uns nicht
der wenig beneidenswerten Lage
eines Abgebrannten ähnlich , ) lem
Feuer und Wasser alles vernichtet
haben , was ihm Besitz für alle Zeiten
schien und der nun , nachdem der
erste Schock vorüber ist , nachdenk¬
lich überlegt , wie er sein zerstörtes
Heim auf besseren , festeren Funda¬
menten neu erstellt ? Oder gleichen
wir nicht dem Wanderer , der im Ver¬
trauen auf die Aussage Anderer lange
Zeit falsche Straßen gewandert ist
und nun enttäuscht , müde und über¬
drüssig an die entscheidende Weg¬
kreuzung zurückkehrt ?

Genau an diesem Punkt stehen wir
heute . An einem neuen Scheideweg , jDort , wo unser künftiges Schicksal
entschieden wird . Verdenkt es uns
nicht , wenn wir dieses Mal etwas
länger , als es bislang Sitte war , nach¬
sinnen , wohin und mit wem: wir in
die Zukunft wandern . Wen wir uns
zum Weggenossen wählen und wel¬
ches Ziel wir unserer Arbeit setzen .
Zu gründlich ist der alte Bau zerstört ,
als daß wir gleich am andern Mor¬
gen daran zu gehen vermöchten , es
in einem anderen Baustil neu zu be- t

ginnen . Wer auf Ruinen und über
Gräbern Zukunftspläne sinnt , wird
manches gründlicher prüfen müssen ,
als der , der es auf flachem , unbenutz¬
tem Baugrund vermag . Und wer mit
Elend im Lande und Hunger im jun¬
gen Magen sich zur Demokratie
durchringt , wird hiereu mehr Hem¬
mungen zu überwinden und Schwie¬
rigkeiten abzuräumen haben als jene ,
denen ein gütiges Schicksal diese
Staatsform in langsamem , ruhigem
Wachstum schenkte . Nur zu wahr hat
jener englische Zeichner die Lage der
Jugendlichen erfaßt , als er die kürz¬
lich in der „Neuen Zeit " veröffent¬
lichte Karikatur malte , die die Unter¬
schrift trug : „Hunger ist ein schlech¬
ter Lehrmeister der Demokratie .

"
Zieht also keine falschen Schluß¬

folgerungen , wenn wir Jungen so
lange gezögert haben und manche
von uns heute noch wägend über¬
legen , bis wir wieder Fuß fassen im
beruflichen und politischen Leben.

.Seid uns im Gegenteil dankbar dafür ,
daß wir nicht , wie so manche an¬
deren , übereifrige Konjunkturritter
sind . Wenn wir sinnend an der
Schwelle der neuen Zeit stehen , die
rätselhaft , voller Fragezeichen , vor
uns liegt .

Weil wir , trotz aller bitteren Er-
schungen , im Innern jung geblieben
sind , haben wir gründlicher als an¬
dere , mit der Vergangenheit gebro¬
chen . Nun sind wir dabei , in unserem
eigenen Haus , in unseren Herzen , in
unseren Seelen Ordnung zu schaffen .
Es ist eine Aufgabe , die so wichtig
ist wie das Abräumen des verkohlten
Schutts der eingestüreten Häuserfas - -
saden unserer Städte . Mit dem gan¬
zen Eifer unserer jungen Jahre gehen
wir daran , diese Arbeit ganz zu tun .
Je mehr wir über die Schuld des Ver¬
gangenen nachsinnen , desto stärker
wächst in uns die Erkenntnis über die
Größe und Schwere der Verantwor¬
tung unserer Generation für die deut¬
sche Zukunft

Oft ist in vergangenen Jahrhun¬
derten das Elend zur Brunnenstube
neuen Aufstiegs geworden . So viele
Großen unseres Volkes durchlitten in

Der Weckruf
Nächtlich macht der Herr die Rund,
Sucht die Seinen unverdrossen ,
Aber überall verschlossen
Trifft er Tür und Herzensgrund ,
Und er wendet sich voll Trauer :
Niemand ist , der mit mir wacht
Nur der Wald vemimmt ’s mit Schauer ,
Rauschet fromm die ganze Nacht .

Waldwärts durch die Einsamkeit
Hört ich über Tal und Klüften ,
Glocken in den stillen Lüften ,
Wie aus fernem Morgen weit —
An die Tore will ich schlagen ,
An Palast und Hütten : Auf !
Flammend schon die Gipfel ragen ,
Wachet auf , wacht auf , wacht auf !

J . von Eichendorff ( 1788—1857) .
•mdtiimttitniii m 111111111111111in itmim tu ift 1111111in im «

ihren Jugendjahren Monate härtester
Entbehrungen , des Hungers , der Not
Denken Wir nur an unsern Badener
Landsmann , den Freiburger Universi¬
tätsprofessor Franz Josef Buß . Den¬
ken wir an Josef Haydn , der in sei¬
nen letzten Lebenstagen seinem Bio¬
graphen Diez gestand : „Was ich ge¬
worden bin , ist alles ein Werk der
dringendsten Not ."

So wird auch unsere Generation ,
die vielerörterte , problemreiche , trotz
allem zukunftsfreudigen Jugend von
heute gestärkt aus dieser kurzen Zyi -
schenzeit der Ruhe und Besinnung
hervorgehen und dann mit aller
jugendlichen Kraft auf allen Gebieten ,auf denen die Stunde ihren Einsatz
erfordert , mithelfen am Neuaufbau .
Dann wird sich enyeisen , daß die
Ruhe dieser Wochen nichts anderes
war als jene große , schöpferische
Pause , die vor allem wichtigen Be¬
ginnen steht w . s.
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Kunst und Bauhandwerk
Ein Vortrag Professor Wulzingers a» den Nachwuchs für das Bauhandwerk

Wirft es nicht- ein bezeichnendes
Schlaglicht auf die augenblickliche
Lage, da (S sich- in Karlsruhe von den
über 1200 arbeitslosen Jugendlichen
im Alter zwischen 14 und 20 Jahren
über 200 zum ersten Jjehrjahr als
Elektriker, weit über 100 für das
Kraftfahrwesen , gemeldet haben , da¬
gegen aber sage und schreibe 5 (in
Worten : fünft) als Maurer und ganze

. zwei als Dachdecker ? Wenn dies in
Karlsruhe, angesichts der Ruinenstra¬
ßen und Trümmerfelder geschieht ,
was darf man da erst von Städten
erwarten, die nicht so sehr von der
grausamen Hand des Krieges gezeich¬
net sind . Solche Tatsachen sind das
bezeichnendste Merkmal für die fal¬
sche Einstellung weiter Kreise der
Jugend sowohl zum Bauhandwerk als
aheh zu den realen Notwendigkeiten
der gegenwärtigen Lage.
Meisterschöjdungen des Handwerks
Dieses Mißverhältnis richtigzustei¬

len , war der Zweck eines aufklären-
öen Vortrages, den Professor Wulzin -
ger von -der Technischen Hochschule
im Karlsruher „Gloria " in einer vom
Anschuß für - Baruiserziehung durch¬
geführten Morgenveranstaltung hielt.
Ehe engen Beziehungen von „Hand¬
werk und Handwerkskunst " wurden
darin in fesselnden , durch pracht-vr.ite Lichtbilder verlebendigte Aus¬
führungen aufgezeigt und der in gro¬ßer Zahl versammelten Jugend einen
Einblick gegeben , zu welchem Glanz
und zu welcher Güte das zu -unrecht
oft falsch eingeschätzte Ho -,dwerk
emporsteigen kann.

Am Beispiel bekannter Werke ver¬
gangener Jahrhunderte zeigte der
Redner das 'händwerklieheKönnen der
früheren Meister. So mancher Zu¬
hörer, der den Maurer bislang nur
als eine Art von immerwährendem
. /teeisfeufeea' ' kannte, erlebte ihn nunin neuem Lichü Er sah ihn als den
Schöpfer der großen Kathedralen und
modernen Backsteiribauten . In treffen¬
den Beispielen passierten die Zeugenseines handwerklichen Schaffens anden Augen vorüber : die romanische
Praraonstratenserkirche in Jierichowetwa oder die gotische Backstem -
kutisf der „obristen Maurer" JorgSanghrtfer oder Hans «tetheimer in
der Münchener Frauenkirche oder in
St. Martin zu Landabut . Die gewagteStatik ihrer hohen Gewölbe machtheute noch dem ihre Maße nachprü-
fenden modernen Techniker Schau¬dern und Ehrfurcht.

in gleicher Weise wurden Heinrich
von . Helmstedts Lübecker Holstentor,Konrad Schlaums St- Ciemenskirche
ig Münster i. W„ K . F. Schinkels ldas-' siriatische Berliner Bauten oder die
schnittige Linie des 1922 von Britz
Hager erbauten Hamburger Chile-
Hauses als Beispiele des Könnens
wirklicher Maurermeister gezeigt .
Steimnet -ze, Zimmerieule , Dachdecker

Die Steinmetz .e , deren Auf¬

gaben der Redner anschließend Um¬
riß , werden zwar in den ersten Jah¬
ren des Neuaufbaues wenig Neu¬
schöpfungen in Auftrag bekommen .
Was aber nur an beschädigtem Alten
zu retten ist , erfordert ihrer allein
eine große Zahl . Gar manchen ge¬
wichtigen Beitrag haben sie in die
Kunstgeschichte eingehauen . Professor
Wnlzinger zeigte ihr Wirken an den
Beispielen des Freiburger Münster -
Oktogons , des Portals im Heidelber¬
ger Ott -Heinrichsbau und des spät¬
gotischen Orgelfußes Anton Pilgrams
im Wiener Stephansdom auf.

Fü die Arbeit der Zimmer -
J e u t e erschien das 1529 erbaute
Hildesheimer Amtshaus der Kno¬
chenhauer auf der Leinwand : aus dem
süddeutschen Raum das Fachwerk
von Dinkelsbühl , Maulbronn und
Schiltach , vor allem aber das durch
den Krieg zum großen Teil vernich¬
tete Gesamtwerk Weinbrenners, des
großen Karlsruher Baumeisters , des¬
sen Großvatei und Vater Zimmer¬
leute waren und der selbst einst ein
Zimmorgeschäft betrieben hatte.

Auch das Wirken der anderen Bau -
handwerke fand gebührende Würdi¬
gung . Als Beispiele meisterlicher

Leistungen der Dachdecker be¬
sprach der Redner den First von
Groß-Comburg , die heute rustlos ver¬
nichteten bunten Dächer von St . Ste¬
phan in Wien , die barocken Kuppeln
des Würzburger Käppeles . Welche
Höchstleistungen Gipser , Stuk¬
kateure , Bausgnreine r und
Bau Schlosser , vollbracht haben,
legte Prof. Wulzinger an Hand zahl¬
reicher Aufnahmen von Bruchsal ,
Vierzetmheiligen , Würzburg, Uber¬
lingen und Weingarten dar .

So .gewann die Jugend ein neues
Bild von Wert und Wichtigkeit des
Bauhandwerks . Es wird iTfr und der
Allgemeinheit zum-Segen sein , wenn
sie über die Ausführungen des Red¬
ners gerade in diesen entscheidenden
Wochen nachdenkt, wo sie vor der
Berufswahl steht. Dann nur wird aus
den Trümmerfeldern von heute das
Karlsruhe von morgen in dem Geiste
erstehen können , wie wir es uns alle
erhoffen .

Studienrat Ebert , der Leiter der
Gewerbeschule , hatte die Veranstal¬
tung durch interessante Ausführungen
über die Arbeit des Jugendausschus¬
ses und über die Notwendigkeit der
Förderung des Bauhandwerks einge¬
leitet. -ws .
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Fröhliches Werkschaffen
Winke iiix clen jungen Basllei / Ven H. Fehsenmaier

Wir wollen euch an dieser Stelle ,
abwechselnd für Jungnns und Mädels ,
Anregungen geben , wie ihr eure Frei¬
zeit nutzbringend verwenden könnt.
Diese Anleitungen werden euch mit
allerlei bekannt machen , zuerst mit
dem Werkzeug und seiner Behand¬
lung , dann mit den verschiedenen
Werkstoffen , die wir benötigen . Da¬
bei soll nicht an einen Ersatz irgend¬
einer Lehre gedacht werden , sondern
ihr sollt mit den Werkzeugen des
täglichen Gebrauchs vertraut werden ,
damit ihr den vielen kleinen Aus- ‘
besserungen . die immer Vorkommen,
nicht ratlos gegenüberste'ht. Die ur-
spxüngiichen , handwerklichenArbeits¬
vorgänge , die noch vor nicht allzu
ferner Zeit Von der Hand des 'Men¬
schen ausgeführt wurden , werden
heute von der 'Maschine besorgt. Da¬
mit ist das Gefühl -für echt handwerk¬
liche Arbeit und Eigenarrt der wich-

' tlgsten Werkstoffe ' Verloren gegan¬
gen . 'Wir wissen wenig mehr um die
Mühe und Unsuimne von Erfahrun¬
gen , .die es kostet, bis ein Gegen¬
stand des tätlichen Gebrauchs oder
der Kunst so vor uns steht. Dies ist
mit eine Ursache für die heutige
falsche Wertung der handwerklichen
Arbeit , die manchem von euch die
Rückkehr in einen Jeinen, boden¬
ständigen Beruf erschwert.

Wir wollen in der Folge sehen,
was wir mit unsem einfachen Mit¬
teln , die uns noch geblieben sind,
basteln körnen , entweder für uns

oder als willkommenes Geschenk für
Freunde, Eltern und Geschwister. Es
gibt da so manche Gelegenheiten , bei
denen es mehr wirkt, wenn neben
dem materiellen Wert des Geschen¬
kes, die Persönlichkeit des Schen¬
kenden mit zum bleibenden Gut wird .
Wir lernen euch neben einfachen
Papp - und Holzarbeiten auch andere
Dinge , wie eine reizvolle, strom¬
sparende Tischlampe , ein kleines
Fernrohr, einen Spielzeugantrieb , für
euer Ferienheim eine immer richtig
gehende Sonnenuhr, oder gar eine
einfache Klampfe oder Bnlaleikn . Für
jene unter euch , die die Natur gerne
darstellen, oder nunmehr keinen Foto
haben , bringen wir Anleitungen zurft
Skizzieren auf Fahrten in leichten und
dodh 'Wibkuhgsvollen TecKnilten bis
zul Kaltnadelradierang. So lernen wir
bei praktischer Arbeit vom Leichten
znm Schwereren fortrehroitofid , was
wir wissen mflsseo , V.m uns auch an
schwierigere Arbeiten wagen zu kön¬
nen. Wir wollen nicht Handwerks -;
arbeit für eine gewerbsmäßige Her¬
stellung nachahmen , sondern die
Werte, die in der gestaltenden Hand¬
arbeit liegen , für uns neu , erwerben.
Für all unser Tun , ob im Beruf oder
in der Freizeit , sei der Spruch uns
richtungweisend ;
Was du auch tust , treibst oder lernst,
Eb sei dir stets dein voller Ernst .
Die Halbheit taugt in keinem Stück ,
Sie tritt noch hinter’s Nichts zurück .

(Wird fortgesetzt
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Was die Sagend liest
Zur Wiedereröffnung der Städtischen Volksbücherei

— - »vi tytsaöu ;./

. . . . .
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Alf- Bruchsal : Die Ncpomuktbriidce
Zeichnung von Ludwig Barth

An die Jugend
Von .Julius Langbehn

Immer sei ganz, was du bist. Sei
ganz, was du jeweilig denkst und
sagst und tust . Lebe im Ganzen.

*
Wir müssen wieder Hochsinn gewin¬

nen. Der Glaube kann Berge ver¬
setzen, der echte Hochsinn ist ihm ver¬
wandt . Das Güte, soweit es möglich ,
Tod und Teufel zum Trotz durchzu¬
führen , das ist, und nur das ist Idea¬
lismus.

•
Adel der Gesinnung, das ist meint

Losung. Adel der Gesinnung, darauf
kommt es an . Eben diese Geisteshal¬
tung ist es , die heutzutage fast nie¬
mand hat , fast niemand will , fast nie¬
mand versteht . Wer noch etwas auf
Seelenadel gibt, gilt als Narr , als Don
Quichote, als Quacksalber. Umso mehr
heißt es , diese Fahne menschlich und
geistespalitisch hochzuhalten.

(Aus „ Der Getst des Gänsen " .)

Programm
des Bad. Staatstheaters
Das Badische Staatstheater bringt in

der Zeit vom 18 . bis 25 . Februar,1946
folgende Veranstaltungen zur Auffüh¬
rung.

Montag . 18 . 2 . 46 : „Der Kreidekreis",
18 .00— 21 .00 Uhr . Geschlossene Vorstel¬
lung für den Kulturbund.

Dienstag, 19 . 2. 46 : „Geschäft mit
Eisenhammer" , 18 .30—20 .45 Uhr .

Mittwoch. 20 . 2 . 46 - „Die Csardas-
fürstin "

, 18 .00—21 .00 Uhr .
Donnerstag . 21 . 2 . 46 : „La Träviäta "

,
’

18 .00—20 .50 Uhr .
Freitag , 22 . 2 . 46 : „ Der Kreidekreis" ,

IS .qO—21 .00 Uhr .
Samstag. 23 . 2 . 46 : ..Tiefland "

, Mn - i
sikdrama von Eugen D . Albert , 18 .00 i
b,is 21 .00 Uhr .

' i
Sonntag, 24 . 2 . 46 : . .Helden"

, Schau - j
spiel von Shaw, 1830— 21 .00 Uhr . •

Dieser Tage hat die Städtische Volks¬
bücherei Karlsruhe wieder mit der Aus¬
leihe begonnen. Mit besonderer Freude
wird gerade die Jugend diese Tatsache
begrüßen und mit einem wahren Heiß¬
hunger einmal Jugendbücher, frei von
uniformiertem JlJ - und BDM-Geist,
verschlingen wollen. Da ist es nun an
der Zeit , die verschiedenen Kostbarkei¬
ten auf d ’

: s«jn Gebiete, wie auf einem
Teller zu präsentieren . Geistige Kost
ist , genau wie die leitdiche Geschmack¬
sache . Wirklidi gute Bücher dienen ja
nicht allein der Unterhaltung , sondern
in hervorragendem Maße der Erziehung,
Belehrung und Fortbildung des Wis¬
sens . Die innere Bereicherung bringt
die Jugend wieder ein Stück vorwärts ,
steigert die Lebensfreude des jungen
Menschen und vertieft den Inhalt sei¬
nes Lebehs.

Erforderlich ist hier in erster Linie
eine Literatur , die verständlich und vor
allen Dingen lebensnah geschrieben ist.
Eine Fülle unsterblicher Meisterwerke
sind schon jetzt zur Iland . Was fehlt».

j ist die Quantität , also die Doppel- oder
Mehraufiagen dieser Bücher , Zehn
Jungen verlangten in der Bibliothek z .
B . den „Robinson Crusoe", der jedoch
nur dreimal vorhanden ist. (Nebenbei
sei verraten , daß diesci in den letzten
Tagen in zehn weiteren Exemplaren an¬
geschafft wurde .) Hier müssen also die
jungen Leser warfen , bis ihre Freunde
das Buch ausgelesen und dies wieder
frei geworden ist .

Gerade die begehrten Bücher bekann¬
ter Autoren sind immer unterwegs und
selten greifbar . Zu ihnen gehören für
Schüler und Schülerinnen: Spyri —
„Heidis Lehr- und Wanderjahre "

, Ag¬
nes Sappe r — „Familie Pfäfflin ” ,
Josefine Siebe — „Kasperle im Kas¬
perlland "

, Arno Marx •— Hamster Pilz,
Tiergeschichten für Jung und Alt,
Ewald — Mutter Natur erzählt natur -
geschichtliche Märchen, Dr . A . Th.
Sonnleitner — Höhtenkinder im Pfahl¬
bau , Prof . Dr . Dreßler — Reinecke
Fuchs ; Das Werkbüch für Mädchen —
Onkel Toms Hütte , Tausend und eine
Nacht, sowie die vielen Märchenbücher
von Grimm, Bechstein , Hauff , Ander¬
sen usw., oder .£ • Thompson Seton —
Bingo — Tiergeschichten, Hedwig
Weis-Sonnenburg — Das Buch Vom
kleinen Chinesen Li.

Für ältere Jungens und Mädchen:

Jack London — In clen Wäldern dei
Nordens , Cooper — Der letzte Mohi¬
kaner , Ludwig Thoma — Für die
Jugend , Cervantes — Leben und Ta¬
ten de ' Don Quixote , Johannes Rein -

' waldt — Der Kampf um die Freiheit,
Roman aus dem amerikanischen Un¬
abhängigkeitskrieg ; ganz zu schweigen
von den köstlichen Wihelm -Bcmh-
Alben, wie der Maler Klecksei , Fips
der Affe . Max und Moritz usw . , oder
Theodor .Storm — Pole Poppcnspälct,
Hansjakob — Der Vogt auf Mühl¬
stein , Wilde Kirschen , Sdinccballtb
und so fort.

Hinzu kommen eine Fülle Reisen
und Abenteuer - Erzählungen aus aller
Welt , sowie leicht faßliche , wissen¬
schaftliche Bücher über Länderkunde,
Forschungen, Denken der Völker, Reli¬
gionen , Kunst, Sprache, gewerblich« ,
sportliche Tätigkeit u . viel , andere mehr .

Dasselbe ist bei den Karl -May-Bän-
den der Fall . In einer Polemik über
die umstrittene Persönlichkeit des
phantasicbegabten Dichters wurde ihm
in einem kürzlich erschienenen Artikel
zweifellos sehr unrecht getan . Seine
wildromantischen Schilderungen haben
mit Nazigeist nicht das Geringste zu
tun . Im Gegenteil!

Es steckt schon ein gesunder In«
stinkt in den jugendlichen Gemütern,
und die beZeichneten . meist gelesensten
Autoren bringen wohl am besten die
Seele eines jungen Menschen zum
Klingen. Und darauf kommt e* an.

Wir wollen hier wohl richtungwei¬
send, aber nicht allzusehr beeinflussend
sein. Aufgezwungene Kost können
diese auch gar nicht verdauen , wie die
Zwangsanschaffungen des vergangenes
kurzen tausendjährigen Reiches bewie¬
sen haben. Fast unberührt standen
diese Ausgaben in den Regalen, wäh¬
rend die anderen Werke einen hun¬
dertfachen Leserkreis erfaßten und
nun durch fachmännische, budibinde-
rische Behandlung erneuert werden
müssen.

In der Auswahl guter Jugendbücher
wird für jeden Geschmack auch das
rechte Buch zu finden sein. Durch
fachkundige Ausleihkräfte berate«,
stehen der Karlsruher Jugend diese
an jedem Dirnstag vor - und nachmit¬
tags zur Verfügung . Bestimmt wird
von dieser Möglichkeit reichlich Ge¬
brauch gemacht werden. Sch ,
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Jugend spielt für Jugend
Pechvogel und Glückskind ,

ein Märchenspiel nach dem Volkmänn-
Leanderschen Spiel *von Walter Bla-
chetta.
Ich bin doch ein geplagtes Weib ,
und kehr ' hier nicht zum Zeitvertreib ,
ich kehr' nur wieder Scherben auf . . .
— aus dem Lodi pfeift die Tante , bei
der der arme Findling Pechvogel
untergeschlüpft ist. Alles, was er an¬
faßt , haut er kaputt und kann doch
nichts dafür . Vom Schneider, bei dem
er nun in die Lehre kommt, muß er
auch bald weiterziehen Denn was er
mit dem besten Kunden dem Stadt -
physikus Schneck , für Sachen anstellt ,
das geht auf keine Kuhhaut . Er wan¬
dert also. Er gelangt in das König¬
reich „Fröhlichkeit“ , wo das Weinen
verboten ist. doch das Küssen ist nicht
verboten ! Das gibt allerlei Verwick¬
lungen . Pechvogel wird gefangen und
soll geköpft werden.

Wie , die Handlung -ausgeht , wird
hier nicht verraten . Kommt selbst und
schaut Iluch das Spiel an , das am 17 ,
und- 24 . Februai im Saale des St . Bo -
nifätiushauses . Sdiillerstr . 46 , jeweils
! 5 Uh;r durch die Laienspielgruppe im
[uzenderziehungswerk Karlsruhe '
geführt wird . H.

Vortragspläne der TH
Die Technische Hochschule Karlsruhe

beabsiditigt . wie in früheren Jahren
wieder einige allgemeinbildende Vor¬
lesungen einzuführen , die auch von
interessierten Kreisen der Bevölkerung
der Stadt Karlsruhe besucht werden
können.

Es ist in diesem Rahmen ein Lehr¬
auftrag für Musikwissenschaft, Lite¬
ratur und Theater vorgesehen, für clen
Kapellmeister Dr . Gerhard Nestler ,
der langjährige stellvertretende Leiter
der Staatlichen Theaterakademie ge¬
wonnen wurde . Der Beginn dieser und
anderer öffentlicher Vorlesungen wird
in den Tageszeitungen bekannt ge¬
geben.

cju '.u ec.. jnm „ i .n i.'. ,u .u .. . .i .„ iT7:c.. ..... . . .st

„Auf dem Bache zu Schiffen , ist
keine Kunst . Aber wenn unser Herz
und junser Schicksal iri clen .Meeres¬
grund hinab und an den Himmel hin¬
auf uns wirft , das bildet den Steuer¬
mann .

"

Friedrich Hölderlin ( 1770—1843.)
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Bayern München - Waldhof 1 : 1
Mannheimer Sportbrief

13 000 Zuschauer waren trotz des
unbeständigen Wetters erschienen und
erlebten einen Kampf , der den großen
Kamen beider Vereine Ehre machte .
Leider mußte Bayem -München durch
Verletzung von Holzmüller fcdie Haupt¬
zeit des Spieles mit 10 Mann spielen ,
so daß die Zuschauer kein richtiges
Bild von der wahren Kampfkraft der
Münchner erhielten . Bei gleichen
Kräfteverhältnissen hätte es leicht zu
einer Niederlage der Waldhöfer auf
eigenem Platz kommen können . Die
Gäste gefielen vor allem durch ihren
kraftvoll , weiträumig spielenden
Sturm , der , wenn auch durch das
Ausscheiden Holzmüllers geschwächt ,
immer sehr gefährlich war und vor
allem das mitbrachte , woran es den

' Waldhöfern mangelte : den zielstre -
bendep Drang zum Tor , verbunden mit
ausgesprochener Schußfreudigkeit . Die
Waldhöfer versäumten es , die mei¬
stens gut eingefädelten Angriffe durch
entscheidenden Schuß aufs Tor abzu¬
schließen und so gab es wohl eine
Menge guter Chancen , die aber nicht
richtig verwertet werden konnten .

Nach dem Anpfiff versucht Waldhof
sofort , das Spielgeschehen an sich zu
reißen , doch gehen die Münchner bald
aus ihrer Reserve heraus , wobei die
Bayern mit ihrem weiträumig drän¬
genden Sturm etwas gefährlicher
sind . Holzmüller muß auf Grund eines
Zusammenpralls nach etwa 25 Minu¬
ten Spielzeit verletzt vom Platz und
nun erst gewinnt Waldhof eine leichte
Feldüberlegenheit . Mehrere schön an¬
gelegte Angriffe auf das Bayerntor
folgen , aber die Abwehr der Münch¬
ner , mit den hervorragenden Streitle ,
Moll und Torwart Fink , vereitelt alle
Versuche der Waldhöfer , zum Füh¬
rungstreffer zu kommen . Ein von Sie¬
gel wundervoll getretener Strafstoß

wird sichere Beute des Münchner
Torhüters , eine ununterbrochene
Reihe von Schüssen aufs Münchner
Tor prallt immer . wieder von irgend
einem Kopf ab , es bleibt bei der
torlosen 1 . Spielhälfte . Die 2 . Halbzeit
steht weiterhin im Zeichen einer
leichten Feldüberlegenheit der Wald¬
höfer . Weite Vorlagen schicken den
Münchner Sturm immer wieder vor
und lösen den Druck . Einen Bomben¬
schuß von Siemetsreiter kann Sohl
gerade noch zur Ecke lenken . Lippo -
ner geht in den Mittelstvinn , Herbold
auf Rechtsaußen , Siegel wechselt mit
R. Maier . Und nun kommt auch mehr
Schwung in den Sturm und so fältt
in der 37 . Minute das Führungstor .
Einen Strafstoß von Schneider kann
Fink nur abschlagen und Ilerbold
schießt 1 : 0 ein . Doch die Münchner
geben sich noch nicht geschlagen .
Huber gibt eine weite Vorlage zu
dem freistehenden Siemetsreiter , der
durch wundervollen unhaltbaren
Schuß den Ausgleich erzielt .

Die Bayernmannschaft . gefiel , in
ihrer Gesamtheit . Die Hintermann¬
schaft wuchtig , Fink gewandt und
sicher , Streitle unermüdlich und zu¬
verlässig , Wilhelm schlagsicher ii
guter Zusammenarbeit mit 1 Streitle .
Die Läuferreihe mit planvollem Auf¬
bauspiel , vor allem Moll , die Außen¬
läufer manchmal etwas hart . Im

, Sturm überragend 1Siemetsreiter , Hu¬
ber .

Bei Waldhof Sohl einwandfrei , Sie¬
gel und Mayer zuverlässig wie im¬
mer , Schneider einmal mähr der Kopf

, der Mannschaft . Die Außenläufer sehr
eifrig , besonders R. Maier , aber es
fehlt an verständnisvollem Aufbau ,
genauer Ballabgabe und weiträumi¬
gem Spiel . Im Sturm Herbold gut ah
Mittelstürmer , aber wesentlich besser
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Der Handball am Sonntag
Tschlt . Mühlburg — Tv. Rüppurr 8:8

In einem harten Treffen mit ziemlich gleich¬
wertigen Leistungen kamen die Gäste aus
Ruppujr zu einem 6 :8-Hrfolg , der auf Grund
eines produktiveren Stürmerspiels auch als
verdient zu bezeichnen ist . Ausgezeichnet
schlug sich vor allem der Torwart der Mühl¬
bürger Mannschaft.

Tv . Linkenhein — SV Weingarten 28:0
Eine ziemlich einseitige Angelegenheit , die

den erstmals wieder komplett spielenden Tv.
Unkenheim vor keine schwierige Aufgabe
stellte . Erwähnenswert , daß die Gäste die
hohe Niederlage sportlich hinnahmen und bis
2um Schluß sich redlich um das Ehrentor
abmühten. —- Auch die 2. Mannschaft des
Piatzvereins kam gegen den Tv . Hochstetten
zu einem klaren 2x :> Sieq , während auch die
Frauen zu einem 8 :l -Erfolg gegen Hoch¬
stetten kam^n . — Die Woingartener Jugend
gewann gegen die Platzmannschaft mit 7 :2
Toren .

TSV BuUcb — KTSV 40 10:5
Am Anfang sah es nach einer ziemlich saf¬

tigen Niederlage der Gäste aus , die bei
Halbzeit mit 1:8 im Hintertreffen lagen . Nach
der Pftuve besannen sich die 46er eines
besserer, und gestalteten das Spiel überlegen ,kamen jedoch nur zu einer Verbesserungdes Resultats . — Die Bulacher Jugend ge*
wann ihr Spiel ebenfalls sicher mit 19:3 ,während di« Schüler mit 9 :4 erfolgreich
waren.

TuS 2884 Beiertheim — Tschlt , Durlech 7 :1
Keine Offenbarung, dieses von Beiertheia

wohl Überlegen , aber nicht überzeugend ge¬
wonnene Spiel , das zudem noch in der
ersten Hälfte ’ die Grenzen der sportlichen
Disziplin öfters überschritt . Nach der Halb¬
zeit hatten sich die Gemüter beruhigt , und
das Spiel nahm einen normalen Verlauf ,ohne daß die Platzmannschaft trotz klarer
Ueberlegenheit im Sturm befriedigen konnte .
Der Durlacher Torwart verhinderte eine
höhere Niederlage , während beim TuS , 1884
die Abwehrreihen hervorragend arbeiteten . —
Das Jugendspiel gewann der Platzverein mit
14:0 Toren, während eine sehr gute Dur¬
lacher komb. Mannschaft die Beiertheimer
2. Elf mit 13:3 Toren besiegte . Das Frauen-
spiel gewann Beiertheim recht sicher mit 4 :0.

Handball vom Bezirk Heidelberg
Der Bezirk Heidelberg hat seit Herbst wie -

der seine Handballfreunde zusammengerufen.
Bald konnte eine Verbandsrunde durchgeführt
werden , die in zwei Abteilungen — Bezirk
Heidelberg und Bezirk Wieslöch — von sich
reden machte. Um einen Vergleich zu er¬
halten , trafen sich am letzten Sonntag die
Spitzenreiter beider Staffeln, die SG Hand¬
schuhsheim und der SV Rot in Heidelberg-
Handschuhsheira zu einem Freundschafts-Ver¬
gleichskampf , der mit einem 4 :9-Sieg für den
ehemaligen Tabeilenzweiten der Gauklasse ,
dem SV Rot endete .

Man darf also für die kommende Verbands-
runde in dieser Klasse allerhand spannende
Spiele erwarten . Dadurch werden auch die
Spiele der spielschwächeren Vereine , die
Jeweils in zwei Gruppen ihre eigene Runde
austragen , ebenfalls interessanter und nicht
einseitig verlaufen . Die Vorrunde im Bezirk
Wieslöch erbrachte bis jetzt folgenden Ta-
bellenstand :

'Verein
SV Rot
SG Nußloch
SG Wieslöch
SG St . Leon
SG Malsch
SG Maischenberg

Sp . gew . un . verl . Tor « Pkt.
5 5 — — J0:0 47 :12
5 3 11 7 :3 28 :28
5 3 — 2 6 :4 28 :26
5 2 1 2 5 :5 35 :27
5 1 — 4 2 :8 11:34
j — — 5 0 :10 13:28

SG Dielheim (während der Vorrunde zurück«
gezogen ) ;

Insgesamt spielen im Bezirk Heidelberg -
Wiesloch jetzt rund 30 Männer-, 20 Jugcnd-
und 8 Frauenmannschaften, die sich noch er¬
höhen dürften. Daß wir auf dem richtigen
Weg sind , beweisen die stetig wachsenden
Zuschauerzahlen , die auf eiingen Plätzen , be¬
sonders auch auf den Landorten, die Zahl
1000 schon des öfteren überschritten haben.
Auch dürfte bol dieser Gelegenheit die sport¬
liche Disziplin erwähnt werden . Hat es doch
während der ganzen Vorrunde im Bezirk
Wieslöch zu keiner Hinausstellung geführt
Auch im Bezirk Heidelberg lat von groben
Unsportlichkeiten nichts bekannt. Weiter
wäre noch zu erwähnen , daß auch die zweite
Jugend- und Frauenmannschaften sich Sonn¬
tag für Sonntag mit ihren jeweiligen Part *
nern messen , um ihre Spielstärke zu heben
und den Nachwuchs für das schöne Handball¬
spiel tu sichern .

als Außen ; Lipponer war erst als
Mittelstürmer wieder in seinem Ele¬
ment ; Fanz und Günderoth eifrig * doch
vermißt man bei ihnen den Torschuß .
Äußerst schwach Grab als Links¬
außen . Der Schiedsrichter Schrempp ,
Karlsruhe , leitete das Spiel ruhig und 1
bestimmt .

♦
In der Laadesliga war cs Viernheim, ,

das für die große Überraschung - des
Tages sorgte . Der VfB Knielingen hat
bis dato sehr gute Erfolge zu verzeich¬
nen gehabt und ging mit nicht wenig
Hoffnung nach Hessen Die . Viernhei -
mer Maansachft befand sich diesmal in
Hochform . Des weiteren üherra &cht das
Ergebnis in Sandhofen . Die Mannschaft
hat sich endlich gefunden und mit die¬
sem Spiel bewiesen , daß» die seitheri¬
gen Niederlagen viel ungHickbdien Um¬
ständen zu verdanken sind . Ihr Wie¬
dererwache « stellten die Sandhofer zur
größten Freude ihrer zahlreichen An¬
hänger mit S : 2 Taren gegen FC
Pforzheim sehr deutlich unter Bewei *.
Unglücklich für den anderen Mannhei¬
mer Vertreter in der Landesliga endete ,
das Spiel Phönix gegen Mühlburg . Hier
waren es die Karlsruher , die eine
Formverbesserung erkennen ließen und
mit 4 : 0 sicherer Sieger bliebet ? .

'Die
in Pforzheim spielenden Feudenhei -
mer wehrten sich kräftig auf fremdem
Gelände und ist das 3 : 3 Unentschie¬
den gegen VfR Pforzheim ein »choaer
Achtungserfolg für die in der Tabelle
mitführenden Feudenheimer .

ln Sandhofen empfingen am Sonntag
früh die Ringer von Eiche Sandhofen

Der Sportbetrieb in Stadt-
und Landkreis Karlsruhe

von 4 . Februar bis 10 . Februar 1946
FuSballsport : Vor etwa 5000 Zu¬

schauern verlor der FC Phönix sein
Verbandssniel gegen FSV Frankfurt
mit 2 :5 Toren , während der KFV
in Frankfurt gegen die Eintracht mit
1 :5 unterlag . — In der Landesliga
verlor in Viernheim der VfB Knie -
tingen mit 5 : Tonen , während der
VfB Mühlburg sein fälliges Spiel
gegen Phönix Mannheim mit 2 :0

Toren gewann . — Vor etwa 15 000
Zuschauern kamen 40 Begegnungen
zum Austrag .

Handballsport : Es kamen insgesamt .
40 Spiele , darunter 22 Jugendsplele ,
zum Austrag . Zuschauer insgesamt
6000 ' Personen . Sämtliche Spielwarte
des Stadt - und Landkreises Karlsruhe
waren am Sonntag zu einer Tagung

] in Karlsruhe erschienen , um über die
umfangreichen Anordnungen in Be¬
zug auf den kommenden Spielverkehr
anläßlich der Verbandsspiele in
Kenntnis gesetzt zu werden und die
Wahl des Mitarbeiterstabes vorzuneh¬
men . Die Versammlung verlief sehr
erfolgreich .

Schwimmsport : Der Besuch in der
Schwimmhalle hatte eine weitere
Steigerung in der Berichtswoche zu
verzeichnen . Insgesamt besuchten
über 7000 Badende das Schwimmbad ,
darunter fast 3000 Jugendliche .

Schwerathletik : ln den Uebungs -
abenden wurden über 80 Senioren
und annähernd 200 Jugendliche ge¬
schult .

Boxen : Der Uebungsbetrieb Im
Boxen macht erfreuliche Fortschritte ,
vor allen Dingen auch in leistungs¬
mäßiger Hinsicht . In der Berichts¬
woche wurden über 110 Jugendliche
und etwa 70 Senioren betreut .

* Hallenarbeit : Infolge der wärmeren
Witterung war ein bedeutender An¬
stieg der Aktivität in den Hallen zu
verzeichnen . Die angesetzten Uebungs -
stunden waren von fast 1500 Jugend¬
lichen und Aktiven besucht .

Sportkleidung «sw . : Die bisher an¬
gegebenen Mängel sind nach wie vor
vorherrschend und bestimmen den
gesamten Turn - und Spielbetrieb .

ihre Kameraden vom Kraftspbrtverein
Bamberg zu einem Vergleidjskampf . In
wcdjselvollen Kämpfen blieben die
Gäste glücklicher Sieger . Dev Meister -
ringer Rupp von Sandhofen mußte
diesmal eine Niederlage nach Punkten
hinnehmen , was für Am Sieg der Gäste
ausschlaggebend gewesen sein dürfte .

- st,
Fußball
SV Waldhof — Bayern München 1 : 1 .
Sandhofen ,— b

' C Pforzheim $ : %■
Vieriihe ;m — Kniriingun 5 : 0 -
Phönix Mhm . — MüMbwg 0 : 4-
VfR Pforzheim — ASV Feudenheim

3 : 3 .
Handball
SV Waldhof — TG . Ketsch 9 : 4.
Schwetzingen — Weinhelm 4 : 18.
Edingen , TV — 98 Seckenheim ^ 3 : 13.
VfL Neckarau — HSV Ilockcnheim

10 : 9 .

Personelles
Jean Vogel der bekannte , langjährige

Nfittelstürmef des KFV , ist in Gefan¬
gensthaff gestorben . Alle , die ihn als
vorbildlichen Sportsmann und her ', or -

ragenden Könner kannten # werden »in
in bester Erinnerung behalten .

Fritz Hubef , langjähriger Bericht¬
erstatter - an der Badischen Presse , ist
in Gefangenschaft einem lieimtückisc _j ?n
Leiden erlegen . Seine Sacnlichkeit und
IJnvoreingenOHnncnhcit in sportlicnen
Berichten , und seine stete Hilfsbereit¬
schaft sichern ihm in seinen Bekannt ea -
uad Freundeskreisen bestes Gedenken .

4ms den Vereinen
Die Fu ^ >al1oesel !.sK:hfiM 04 KMrtruhc -fcüp ^ usr

häjt eia S4xa^ Bag, d,cQ. 16- Fcb .ru .er 1946 ,
Uhr , Ga-stha.us zur 'Krone iü Rüppurr lare
Giänüun.g&versamrnluag ab .

Der Sportbeatiftragfe
FÜR
nordba & en

Im Rahmen der Vörbareitungsarbefc ,
ten für den erstrebtem Badischen
Sportverband , die sich zunächst all¬
gemein auf den organisatorischen so¬
wie fachlich - technischen . Aufbau der
einzelnen Kreise zu beschränken ha¬
ben , gebe ich den Turn - und Sport¬
vereinen des Stadt - und Landkreises
Karlsruhe zur Kenntnis , daß alle den .
sportlichen Sektor betreffenden An¬
ordnungen ausschließlich durch den
Sportbeauftragten und die von ihm
eingesetzten Mitarbeiter ergehen und
amtlichen Charakter tragen .
Betr . Spielabgaben Fußball und „

Handball '

Ab sofort iiherweisen die Vereins¬
gemeinschaften des Stadt - und . Land¬
kreises Karlsruhe die fünfprozentige
Spielabnalve auf das Postscheckkonto
des Sportbeauf tragtea für Nordbaden
Ni . 5176Ö Karlsruhe .
Betr . : Kurse iür Volkstänze

Die in der Nr . 10 des „Start " aus¬
geschriebenen Kurse für Volkstänze
finden nicht in der Fichte -Schule , son¬
dern erstmals ab 13c Februar 1946,
17 Uhr , in der Helmholtz - Schule
(Kaiserallee ) statt . Müller .

FUSSBALL
Kreis Karlsruhe

Im Elnvernehmea mit dem Sportbeauftrâ
ten werden bis zur Neuwahl und Bestätigung
eingesetzt :
Fachwart und zugleich Strefs \ chenbearbeiter :

Willi Kuhield , Karlsruhe, Humboldtstr. 25a.
SR-Obmann: Fritz Schrempp, Karlsruhe,

Boeckhstr . 14
Spielleiter der Bezlrksliga , Gruppe Ost : Her¬

mann Fün/geld , Karleruhe-Durlach, Biumca-
torrstr. 12

Spielleiter der Bezirksliga , Gruppe West :' Fritz
Metnzer, Khe .-HagsfeW, An der Bahn 3

Spielleiter der Kreisiiga , Gruppe Alotal : Karl
Muasler, Ettlingen , Saarstr. 12

Spielleiter der Kreisiiga , G, - :arlsm enird
Spielleiter der Landesliga bleibt bis Zur wei¬

teres Klärung Fachwart Willi Kuhfeld.
Anfragen allgemeiner Art sind an den

Fachwart, alle übrigen an den zuständigen
Spielleiter zu richten.
Betr. : Versammlung der Fuflbattrereine

Am kommenden Sonntag, 27. Februar 1946 ,
vormittags 9 .30 Uhr , findet im „Roten Haus*”,
Waldstraße , eine wichtige Versammlung
sämtlicher fußballspielenden Sportvereine des
Stadt- und Landkreises Karlsruhe statt .
Betr . : Termine der Landesliga
17. 2. 46 Kniellngen — Daxlanden Sa.

Phönix Mannheim — Neckarau Sa.
Viernheim — Sandhofen Sa.

24. 2. 4ß Krelingen —> VfR Pforzheim
1. FC Pforzheiwir- PHönix Mannheim

Daxlanden — Viernheim
Sandhofen — Mühlburg

KuhfeM

HANDBALL
Nach der vorgenommenen Wahl am 9 . 22.

45 und in der Spielwarteversammlung am
10. • Februar 1946, setzt sich der Mitarbeitef-
Mab folgendermaßen zusammen:

laolvwart und zug-laich SJMJsacheaViar&ei
Robert Ehntönn , Karlsruhe, . '»eckuxstr.
Tel . TSSjAp.v . 3<$ v .

Jchiedsrichter-Obmann: Gustav Mattes ,
reh« , YoücVsir . 59

« iitfeiluiter Männer-: Ludwig, rneajich , hari*- ^
ruhe, WoUaitsweigrer Str . L2

Staffeitwter Frauen: Wilhelm Santo » , Karrt»
ruhe, Durlacher AUen 54 *“ % .

>t«tfeJ!eiter Jugend : Eduard. Geschwinde »
hammer, Karlsruhe, Kai ^erstf * 36

Jeir . Auswahlsplel/SpieLvorbü .t am 17. 2. 46,
Am kommenden Sonntag, 17- 2- 4findet

m Rahmen eine» sporfclwhe» Größter
iyr}g eia HaLndbaiia.uswehls.aiel zwischen Karle-
-uhe-Staut und Korlsttiho-Laad WP.
Stadion Statt . Hiermit wird iin Ejnverneh . tea
tjit dem Sportbeej 'iftoegteu für * diesen , -ag
tiaa Slüolspterre Nebele A' v-ev

Betz . : SR-Schalung
Am kommenden Sonntag,. 17-.

vormittag* 9 -30 Ubr, fia-dei i 'U. Roten h .eus ,
W-eJOsJceße». tv 4** gcmMdeiea
Schiedsrichter sämtliche* Ver.e.i/i* «iu{ !
ftischungs -Kursus statt . Der theoretische leU
der Schulung fiiutot vormhtta «* stett ; v *n-
zen<± nach dein. M’ttagesswö. d<*s uo
„Roten . Haus " eingen .orojaiph . werden kan ? —
die praktische Schulung; nach näheren An¬
weisungen zur Durchführung komnkt -

Mattes , SR-Obmean
Bet». : Vatbandsrund«. M45/48

Die Staffeletrdeiiung zur Vecband?r *z:d«
L946/46 ist folgende :
Slaflel I: Rüppurr -, Bruckhausen, Malsch , Ett¬

lingen , Ettlingenweier , Mötsch , Beier-th-uin»
Bulach w . . .

Staffel II: Hochstetten, Linkanheim. Mühlhurg,
KTSV 46 , Nüuraut, Daxlanden , Giun-
winkel , Freie Spiel- u . Sportvgg .

Staffel IH: Spöck, Friedlichst**! .
Rintheim, DuzUch, CzöUingnD, MTV,
Weingarten

Friedrich, StaSoUeiter
K rei » BrncbaaL

Spiele am Soo*iag , den tk 2. 194!*
Gruppe 1 Tv. OdenHeim — Tv . Forst

Tv, Neuthard — SpGm . Q7/46
Bruchsal

^ Tv . Untergrombach — Tr . Bücher.an
Gruppe 2 Tv. Oberheasen - i- Tv . Wieseatal

Tv . Kirriach — Tv. Graben
Tv . Philippsburg — Tv . Neudorf

Die Jugendmannsehaften. spielen in dersel¬
ben Einteilung. Göbel

SCHWERATHLETIK
I» Einvernehmen- nfft dem SpoztbeajiftragteÄ.

wird als Fachwart für Scfcwerathletdt vor¬
läufig eingesetzt :

Wilhelm Staber , Karlsruhe, Goethestr . 17.

BOXEN
Tr Sinvernehmen mit dem Sportbeaufitxag^

ten wird als Fachwart für Boxen vorläufig
eingesetzt :

Juiiue Müller, Karlsruhe- Knteliagen , Richt-
höfenstraöe 15.
Betr. : Erlassung

Di« Vereine , die efhe Box-Abteilung haben
oder beabsichtigen , eine solch« zu gründen,
werden gebeten , ihre Anschrift an mich zü.
leiten . J . Müiler

Eiazel -Verkantspreis 20 Pfennig.
„ Der Start" erscheint einmat wöchentlich .
Brecheimift̂ Mrt Karteruhe. Druck: Bad . Presse.
Herausgegeben vorn Youth Activitiee
Office of Notth -Badet», Educatioa Team Na . 1,
Karlsruhe in Baden. Karlstraße 1t . Telefon
Nr. 7557756 (Apparat 91 oder Telefon Nr. 637 ,
Respoasible : Ist Lt. Raymond A . Grossoaa »,

WoritSE von Sehtvind
Zu seinem 75 . Todestag am 8. Februar 1946

Kunst Ist der lebendige Ausdruck
der Seele des Künstlers . Sie trögt des¬
sen persönlichen Charakter . So ^ spricht
sie durch ihren eigenen Ausdruck den
einzelnen Menschen an und sammelt
ihn um sich . Aber sie darf und soll
nicht den Menschen , der zu ihr ein -
tritt , reizen und zerstreuen , sondern
muß ihn erheben und emportragen ,
ihn über den grauen Tag hinaus wei¬
sen , ihn läutern und festigen . Wahre
Kunst entrückt den Beschauer nicht
der Wirklichkeit des Lebens , sondern
sie hilft ihm das Schwere der Zeit zu
meistern und gibt ihm Kraft , sich sei¬
nes Menschseins bewußt zu werden .

Doch die Kunst will nicht nur schön
sein , sondern vor allem tief , wahrhaft
und edel . Denn der Künstler hat sie
ja aus seinem Verhältnis zum Gött¬
lichen geschaffen und er schuf sie
nicht zu einem Zwecke , sondern weil
er mußte aus einer inneren Bereit¬
schaft . So steht der Künstler in seiner
Kunst Gott am nächsten . Denn ohne
ihn gibt es keinen Künstler , der die¬
sen Namen mit vollstem Recht tragen
könnte . Er ist die Urkraft des künst¬
lerischen Schaffens . Moritz von

Schwind nannte diese Macht den
„Deus in nobis ” — den „Gott in uns " .
So wollen wir heute auch dieses Man¬
nes gedenken , dessen ,75 . Todestag
wir am 8 . Februar begingen .

Der Künstler , 1804 in Wien gebo¬
ren , fand seine letzte Ruhestätte in
München . Sein Leben war gezeichnet
von vielerlei Spuren und Narben
eines harten Künstlerschicksals im
Ringen mit sich selbst und im Kämp¬
fen mit der Umwelt . Er litt oft recht
schwer unter den vielseitigen An¬
griffen von rechthaberischen und bes¬
serwissenwollenden Menschen . So
entzweite er sich auch mit König
Ludwig I . und entzog sich dadurch
der fürstlichen Zuneigung .

Schwind ist ein deutscher Künst¬
ler . Und er blieb auch dann seiner
Art bewußt , wenn er in fremden Lan¬
den weilte . Wohl erkannte er auch
den Wert der dortigen Kunst , beson¬
ders den der Antike . Doch kehrt er
immer wieder zum deutschen Men¬
schen und zum deutschen Land zu¬
rück . Er war begeistert vo'n dem in¬
neren Geist unserer Sagen und Mär -
chaa .

Schwind ist aber nicht nur der ro¬
mantische Märchenerzähler mit den
mythologischen Darstellungen seiner
Märchen - und Sagenbilder . Vielen
Menschen wurde er durch seine ern¬
sten , religiösen Werke , besonders
durch seine Wartburgfresken (seit
1854) lieb , wenn er die Geschichte
der Landgrafen von Thüringen , das
Leben der heiligen Elisabeth und den
Sängerkrieg schildert .

Rudolf Fendler .

Jugenderziehungs¬
werk

Schiller in seiner und unserer Zeit

Reich beschenkt verließen die wie¬
der sehr zahlreichen Zuhörer den
Vortragsabend des Professor Buch¬
wald - Heidelberg . Der Redner hat
uns Schiller neu geschenkt , indem
er ihn in seinem Wesenswerk , in
seinen philosophischen Abhandlungen
als den Dichter der Revolution , des
Kampfes , der Auseinandersetzung
zeigte , jenen Schiller , der zu seiner
Zeit der meist geliebte Dichter der
deutschen Jugend war . In jener Zeit
der Willkür , des Unrechtes , der Un¬
freiheit , stellt er die Forderung nach

Liebe und Güte , nach Gerechtigkeit
und Aufopferung . Die Frage , welche
Zukunft noch bliebe , wenn alle po¬
litische Macht zerbrochen ist , beant¬
wortet Schiller so : Die Größe Deutsch¬
lands Geschichte lifegt in der Größe
seines Geistes . Pflege des Geistes ist
daher die erste Forderung an das
deutsche Volk , besonders an seine
Jugend , wenn es eine Erneuerung er¬
langen will . Die Krankheit der Zeit
ist nichts anderes als der Verrat am
Geiste .

Das Klaviertrio Nr . 8 in Es von
Josef - Haydn , von H . Auer , H . Baitsch
und W . Härdle kammcrmusikalisch
gut gestaltet , vermittelte eine schöne
Einstimmung in den von starkem und
herzlichem Beifall beschlossenen
Abend . O . B .

Der Jugendausschuß
gibt bekannt :

1 . Die Kurse laufen weiter . In¬
folge Wiederaufnahme des , Schulunter¬
richts müssen neue Kurszeiten fcstgc -
legt werden . Bitte beachten .

2 . Freitag , 15 , Februar 1946, um
1 8 % Uhr , spricht Professor Richard
Schaff ha uscr (Technische Hoch¬
schule ) über : „Neuzeitliche Gründung
von Großbauten " . Der Vortrag wird

ergänzt durch Lichtbilder und durch
Vorführung eines Film * über : . .Die
Gründung der Brücke über den Klei¬
nen Belt in Dänemark ".

Freitag , 22 . Februar 1946, um 19
Uhr , spricht Prorektor Prof . Ernst
(Universität Heidelberg ) über das
Thema : „Vom Mittelalter "

. Siehe Pla¬
katanschlag !

3 . Es sind nun zwei Lesestuben für
die Jugend geöffnet :
1 . in der Hebel - Markgrafenschule

(Markgrafenstr . 42 , Eingang durch
den Hof ) ,

2 . in der Lcopoldsdiule , I .eopoldstr . 9.
Geöffnet sind die Lescstuben alle

Werktage , ausgenommen Samstags ,
von 15 bis 19 Uhr :

für Knaben an den ungeraden Ka¬
lendertagen .
für Mädchen an den geraden Kalen¬
dertagen .
4 . Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht , daß Sonntag , 17 . und . 24 . Fe¬
bruar . 3 Uhr nachmittags , im Boni -
fatiushaus , Schillerstr . 46 , die Laien¬
spielgruppe im Jugenderziehungswerk
das Märchenspiel . .Pechvogel und
Glüdcskind " zur Aufführung bringt .

Kartenverkauf : Zigarren - Holz ,
Ecke Karl - und Mathystraße , Bilder -
B ü ch 1 e, LudwigspUte .
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Hie Kreß — Hie Reis
Phönix — Fußball -Sportverein Frankfurt 2 : 5

In dieser überschriftlichen Gegen¬
überstellung der beiden Torwarte des
Spieles , des alten Nationalwartes
Kreß bei FrankfurtVind des jungen ,
unbekannten Phönixtorwartes Reis
liegt eine Tragik , die ganze Tragik
der in diesem Ausmaß wohl von nie¬
mand erwarteten Niederlage des Phö¬
nix . Mit Schwung und Elan begin¬
nend , beste Hoffnungen erstehen las¬
send , kam für die Schwarz -Blauen
innerhalb acht Minuten durch Ver¬
sagen ihres . Torwartes ein Debacle,
an dessen Ende es 4 : 1 für Frankfurt
hieß , womit das Spiel bereits ent¬
schieden war . Die Frankfurter Spieler '
waren selbst erstaunt über so viel
Güte und Entgegenkommen der
Schicksalsgöttin . Nur ein leichtferti¬
ger und unfertiger Kritiker würde
den Fehler begehen , nun diesen jun¬
gen Torwart zu zerpflücken , ihm so¬
zusagen das Grab zu graben . Uns
tat er , der sicher den besten Willen
hatte , aber auch ebensoviel Mißge¬
schick , leid , aber die Schuld , ent¬
scheidenden Einfluß auf die Spiel¬
entwicklung gehabt zu haben , kön¬
nen wir nicht von ihm nehmen . Er¬
staunt waren wir nur , nach einiger
Zeit zu sehen und später zu hören ,
daß er als Kriegsfolge eine Lähmung
der rechten Hand besitzt . Kann er
mit solchem Schaden je ein vollwer¬
tiger Torwart sein und werden ? Sein
Gegenüber war Willibald Kreß , den .
ich in vielen Länderspielen als einen
unserer hochklassigsten Torleute sah
und der auch heute wieder mit einer
phantastischen Ruhe , Sicherheit,Ueber -
legenheit und Klasse , absoluter Be¬
herrscher des Strafraumes war , und
man kann schon sagen , eine gerade¬
zu hypnotische Wirkung auf Ball und
Gegner ausübte Er gab seiner Mann¬
schaft Ruhe und Selbstvertrauen , wäh¬
rend der unglückliche Reis lähmend
auf seine Elf wirkte

Mit dieser Kritik der beiden Tor¬
hüter ist das Wesentlichste zum
Spiel gesagt . Daß Phönix in der
ganzen zweite Hälfte nur mit zehn
Mann spielte — der halbrechte Bayer
schied verletzt aus —, daß die
Mannschaft gar kein Glück hatte mit
ihren Aktionen , das alles waren
Dinge zweiter Ordnung , Folgeerschei¬
nungen der vorangegangenen Schock¬
wirkung . Aber man muß der Phönix¬
elf anerkennend bestätigen , daß sie
trotz zeitweiliger Drepression mit
ungebrochenem Kampfgeist weiter
kämpfte und alles versuchte , dem
Spiel eine Wendung zu geben und
eigentlich nur Gizzi in der Verteidi¬
gung und Krebs im Sturm schwächer
waren . Ausgezeichnet war Kühn in
der Verteidigung , Herberger in der
Läuferreihe überragend , ihnen folgen
in der Bewertung Nied und Hänse -
roth . Im Sturm sollte man Binkert
endgültig in der Mitte belassen und
Sommerlatt auf Rechtsaußen , wäh¬
rend unserer unmaßgeblichen Mei¬
nung nach Finkbeiner in der Ver¬
teidigung wirksamer in Erscheinung
treten dürfte wie im Sturm.

Daß der Fußballsportverein Frank¬
furt eine Mannschaft von sehr gutem
Können ist , hat man schon beim er¬
sten Spiel gegen KFV. gesehen Daß
sie diesmal sehr fair spielte , hat
nicht nur sehr angenehm berührt ,
sondern ihr wirkliches Können erst
richtig hervortreten lassen . Die
Mannschaft kann etwas , kann sehr
viel . Kein Posten war schwach be¬
setzt , überall waren Könner am Werk ,
die technisch und taktisch saubere
Arbeit leisteten . Vor dem glänzenden
Kreß standen in May und Manisch
zwei standfeste , schlagsichere mit
Kopf’ und Beinen fehlerlos arbeitende
Verteidiger , mit Weber , dem über¬
ragenden Dietsch in der Mitte und
Anthes eine bewegliche , sich tadel¬
los stellende und fein aufbauende
Läuferreihe , die ihren Angriff mit
genauen , kurzen und weiten Vor¬
lagen bediente und einsetzte . Der aus

der Gefangenschaft zurückgekehrte
Mittelstürmer Dosedzahl hat von sei¬
ner Gefährlichkeit , seinem feinen
technischen Können , seiner Wucht ,
Durchschlags - und Schußkraft nichts
eingebüßt und bildete mit dem ihm
in nichts nachstehenden Schuchard
und dem gleichfalls sehr guten Nold
ein Innentrio , dessen Zusammenarbeit
mit den schnellen , spurtgewaltigen
und exakt flankenden Flügeln 'Muth
und Fay das Ganze zu einem An¬
griff von Höchster Gefährlichkeit zu¬
sammenschweißte . Das war schon
wirklich Fußball und Können , das
sich sehen lassen konnte , wenn , wie
gesagt , auch die reibungslose Zu¬
sammenarbeit durch das Mißgeschick
des Phönix mit seinen^ Torwart we¬
sentlich begünstigt wurde .

Strem -Sandhofen erwies ’ sich auch

in diesem Spiel wieder als einer un¬
serer besten und umsichtigsten
Schiedsrichter .

In guter Zusammenarbeit begann
Phönix und gefährdete das Frank¬
furter Tor in den ersten Spielminu¬
ten . Da bediente Dosedzahl in der
siebten Minute den auf Halblinks ge¬
laufenen Schuchard mit einer feinen
Vorlage , dessen fein plazierter Schuß
das 1 :0 für Frankfurt ergibt . Aber
schon eine Minute später heißt es
1 :1 durch Binkert Er hatte von rechts
hoch auf das Tor geschossen , Kreß
fängt , der Ball entschlüpft , Kreß ,
beugt sich nach hinten , faßt das Le¬
der erneut , aber Strein entscheidet
— vielleicht etwas gewagt — Tor
(in der Luft die Linie überschritten ) ,
1 : 1. ( Dann beginnt das Verhängnis .
In der 18 . Minute schießt Schuchard ,

Reis wirft sich, das Leder ent¬
schlüpft ihm, Schuchard schiebt ein,
fünf Minuten später kommt Reis wie¬
der zu spät , Hänseroth macht Hand ,
den Elfmeter knallt Dosedzahl zum 3 : 1
ins Netz , und weitere drei Minuten
später ist das Spiel entschieden , als
ein prächtig getretener Strafstoß des
Läufers Anthes auf 20 Meter Entfer¬
nung im Netz landet . Kurz vor Halb¬
zeit ein weiterer Strafstoß , diesmal
aus 30 Meter . Unheimlich scharf
schießt Dosedzahl , aber aus dieser
Entfernung durfte Reis den Ball nicht
passieren lassen , 5 : 1 . Nach Halbzeit
spielt Phönix nur mit 10 Mann , da nach
drei Minuten Bayer wegen Verlet¬
zung ausscheidet . Beiderseits wird
mit aller Kraft weiter gekämpft , wenn’
auch das Spiel - nicht mehr das Ni¬
veau der ersten 45 Minuten erreicht .
Kreß im Frankfurter . Tor steht wie
ein Zauberer ; er macht alles zu¬
nichte , selbst durch Kopfabwehr ( !) ;
aber eine Minute vor Spielschluß
muß er doch einen Schuß Finkbeiners

nächster Entfernung passieren
lassen . W . Epst

Urteilen Sie selbst !

Wer spzelf
den besfen

fußball
Am kommenden Sonntag , den 17 . Februar , nachmittags 15 Uhr, findet im Phönix -Stadion

zu Gunsten des Jugend -Komitees ein großes Auswahlspiel zweier Karlsruher Fußballmann¬
schaften statt , die in derzeit stärkster Besetzung antreten werden . Erstmals wird in Verbindung
mit diesem Spiel eine Befragung des Publikums nach dem , bzw. den besten Spielern erfolgen,
und zwar in der Form, daß die Spielbesucher ihrer Meinung über den besten Torwart, Ver¬
teidiger , Läufer und Stürmer beider Mannschaften Ausdruck geben . Mil der Eintrittskarte er¬
halten die Zuschauer einen Handzettel , auf dem sie ihre Entscheidung eintragen und am Ende
des Spieles in die an den Ausgängen aufgesiellten Kästen einwerfen . Für die besten Spieler
ist eine ansehnliche Gabe des Kreis-Jugend -Komiiees ausgesetzt :

Die Mannschaften stehen wir folgt :
A Vogel

(KFV)
Kühn

(Phönix)
Herberger Schön

(Phönix) (KFV)
Sommerlatt Binkert Grobs

Haag
(KFV)

Biedenbach
(KFV)

Ah) Burger

B Jenne
(MUhlburg )

Hauer Steimle
(Knielingen ) (KFV)

Schuster Nied Hänseroth
(KFV) (Phönix)

Adler Saxer Weber Rastetter Weber
(Knielingen ) (Hagsfeld) (KFV) (Mühlburg) (Daxjanden)(Phönix) (Knielingen ) (KFV) (Daxlanden)

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß die vorstehend genannten Spieler sich voll ein-
sefzen werden und damit die Gewähr für einen sportlich hochstehenden Kampf gegeben
ist , denn aus ihren Reihen werden auf Grund der gezeigten Leistungen die besten Leute für
kommende Städte - und Repräsentativspiele herausgezogen und nominiert . Wir sind über¬
zeugt , daß die in großer Zahl zu erwartenden Zuschauer sich mit Begeisterung - ob jung
oder alt - der Meinungsbefragung nach den besten Spielern unterziehen werden . Die Ver¬
öffentlichung der nach Publikumsmeinung besten Spieler erfolgt in der nächsten Nummer
des „Start". , W . E.

| Im Zusammenhang mit diesem Spiel besteht für den Stadt- und Landkreis Karlsruhe ab 12.00 Uhr Spielverbot .

FC Nürnberg klarer ttalbzeihneister
Der alte ruhmgekrönte Nürnberger

Klub , dessen Halbzeitmeisterschaft
vor acht Tagen »bereits feststand , hat
mit seinem letzten Spiel der Vor¬
runde den Beweis erbracht , daß er
zu Recht an der Tabellenspitze steht
und unzweifelhaft die derzeit einheit¬
lichste und beste Mannschaft unter
den vielen guten Gegnern ist . Gegen
den VfB Stuttgart , eine Elf von an¬
erkannt hohem Können , einen so
klaren 3 : 0-Sieg zu erringen , das
spricht für die Sonderklasse der
Kluberer . Vor 15D00 Zuschauern lie¬
fen die Nürnberger zu Hochform auf,
zeigten ein bestechende * Können ,
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mm ifllllllmm mm

Phönix - FSpV Frankfurt 2 : 5
Eine schön getretene Ecke Frankfurts wird von dem hochspringenden Heuberger
hurch KopfCall abgewehrt, Müsel«

mußten aber gegen den tadellosen
VfB hart kämpfen , um das bis eine
Viertelstunde vor Schluß 1 : 0 lau¬
tende Ergebnis durch zwei weitere
Tore von Pöschl und Morlock in
einen 3 : 0 -Sieg umzuwandeln . Zu¬
gunsten des tapfer kämpfenden VfB
muß gesagt werden , daß er in der
zweiten Hälfte seinen besten Stürmer
Barufka durch Verletzung verlor .
Schwaben Augsburg stellte gleich¬
falls die Beständigkeit seiner Form
durch einen 1 : 0-Sieg in Schweinfurt
unter Beweis , wo bekanntlich sehr
schwer zu gewinnen ist . Damit ist
fiie Lehner -Elf alleiniger Inhaber des
zweiten Tabellenplatzes , da der SV
Waldhof zu Hause neuerdings einen
wertvollen Punkt abgab . Zwar hieß
der Gegner Bayern München , der
knapp hinter ihm auf dem vierten
Platz folgt , doch hatte man eher mit
einem Sieg, als dem 1 : 1 gerechnet .
Die Stuttgarter Kickers errangen
einen . überraschend hohen 5 : 1-Sieg

gegen die Fürther Kleeblättler , die
allerdings drei Ersatzleute stellen
mußten , aber auch in Normalbeset¬
zung gegen die glänzend aufgezoge¬
nen Kickers keine Chance gehabt
hätten . Nach acht Wochen voller
Mißerfolge landeten die Münchner
Löwen den ersten Sieg gegen den
VfR Mannheim mit 2 : 0 Toren . Der
BC Augsburg konnte zu Hause gegen
die Offenbacher Kickers mit einem
knappen 4 : 3-Sieg sich zwei weitere
wichtige Punkte holen , während die
beiden Karlsruher ’ Vereine Phönix
und KFV nunmehr am Tabellenende
stehen , nachdem sie beide deutliche
Niederlagen gegen ihre Frankfurter
Gegner erlitten . Phönix verlor zu
Hause gegen den Fußballsportverein ,
zum größten Teil durch Versagen
seines Torwartes , mit 5 : 2, während
der KFV in Frankfurt gegen Ein¬
tracht etwas überraschend hoch mit
5 : 1 unterlag .

Vereine
1 . FC Nürnberg
Schwaben Augsburg
SV Waldhof
Bayern München
VfB Stuttgart
FC Schweinfurt 05
Kickers Stuttgart
1860 München
Kickers Offgnbach
SpVgg Fürth
BC Augsburg
FSpV Frankfurt
VfR Mannheim
Eintracht Frankfurt
Phönix Karlsruhe
KFV

Spiele gew. unent . verl . Tore
15 11 2 '

2 54 :23
15 9 3 3 35 : 19
15 8 4 3 32 :20
15 7 5 3 35 :26
15 8 2 5 47 :24
15 8 2 5 24 : 19
15 6 6 3 41 :31
15 6 3 6 30 :20
15 6 2 7 30 :37
14 4 6 5 23 :27
15 5 3 6 22 :34
13 2 6 5 20 :27
15 3, 4 8 18 :38
15 3 3 9 25 :40
15 3 2 9 32 :52
15 2 2 11 19:52

Punkte

Eintracht Frankfurt
gegen KFV 5 : 1

Zu dem Treffen der beiden Tabel¬
lenletzten hatte sich die Eintracht
denn Rekordinternationalen Janes aus
Düsseldorf verpflichtet , der - eine be¬
deutende Verstärkung der Verteidi¬
gung darstellte . Außerdem sah man
im Sturm ‘erstmals wieder den aus
der Gefangenschaft zurückgekehrten
Adam Schmitt in der Mitte . KFV trat
in gleicher Aufstellung wie in Augs¬
burg an.

Eintracht wählte den 'starken Wind
als Partner und drängte den KFV in
seine Hälfte , der es schwer hatte ,
sich daraus zu befreien , denn die
weiten Abschläge der guten Frank¬
furter Verteidigung , - einschließlich
Mittelläufer , landeten oft in Straf¬
raumnähe des KFV. Dessen Hinter¬
mannschaft konnte aber stets klären
und verstand es , in guter Zusammen¬
arbeit mit der Läuferreihe , den Sturm
immer wieder mit guten Vorlagen zu
bedienen . Durch eine große Unsport¬
lichkeit von Janes an Litsch wurde
dieser Mitte der ersten Hälfte be¬
wußtlos vom Platz getragen und
konnte erst nach der Pause wieder
mitwirken . Trotz Gegenwindes und
zehn Mann wurde KFV verschiedent¬
lich sehr gefährlich und nach einem
Pausenstand von 0 :0 erwartete man
von dem nun wieder kompletten
KFV eine überlegene Partie . Statt
dessen führte nach zehn Minuten ein
weiter Abschlag von Janes zu dem
nicht energisch genug angegriffenen
Frankfurter Innen sturm zum 1 :0 und
wenig später erhöhte Schmitt auf
2 :0 , als Schön die Lücke des sehr
schwach spielenden Hermann ausfül¬
len mußte . Noch gab KFV nicht auf
und als es Karch und Weber gemein¬
sam .gelang , einen Ball zum 2 : 1 ein¬
zudrücken , war die Möglichkeit des
Ausgleichs gegeben . Aber unverständ¬
licherweise fiel der KFV nun ab , es
häuften sich die Deckungsfehler , be¬
sonders durch den nun fast völligen
Ausfall Hermanns und in regelmäßi¬
gen Abständen erzielte Eintracht
durch Halblinks , Linksaußen und
Halbrechts drei weitere Tore , von
denen das eine oder andere durch
Lurk vermeidbar war . Kämpferisch
hat der KFV in diesem von Schieds¬
richter Duchardt -Heidelberg sehr gut
geleiteten Kampf versagt .

Bezirksklasse
Allg . SV Durlacti — VfB GrBtzlngen « :!
Ein jederzeit interessantes und faires Spiel -

Die Durlacher konnten seit längerer Zeit mit
kompletter Mannschaft antreten . Grötzingea
war nicht so schlecht , wie das Resultat be¬
sagt . Die Gäste vergaben zwei sichere Tor¬
gelegenheiten in Gestalt von zwei Elfmetern .
Der Torhüter sowie Verteidigung des Allg .
SV waren voll ' auf der Höhe und ließen den
Gästesturm kaum zu Wort kommen . Der
Sturm der Einheimischen , von. der Läuferreihe
tadellos unterstützt , schuf immer wieder ge¬
fährliche Situationen vor dem Grötzinger Hei¬
ligtum . Bei Grötzingen war die Hintermann¬
schaft der beste Mannschaftsteil .

Gleich in den ersten Minuten ging def
Allg . SV durch prächtigen Schuß des Mittel¬
stürmers mit 1:0 in Führung . Def Halblinke
von Durlach stellte durch satten Schuß das ,
2 :0 her , dem der Mittelstürmer kurz vor
Halbzeit durch Kopfball das 3 :0 folgen ließ .
Nach der Pause erzielte der Halbrechte des
ASV durch Kopfball das 4. Tor . Ein Bomben¬
schuß des Halblinken ergab das 5 :0. Das
6. Tor brachte der Mittelstürmer wieder auf
sein Konto . Grötzingens Mittelstürmer er¬
zielte dann kurz vor Schluß den verdienten
Ehrentreffer . Schiedsrichter Dehm , Durlach ,
leitete das Spiel einwandfrei .

Weingarten —* Aue 5:1
In der ersten Viertelstunde war das Spiel

ausgeglichen . Der Mttielstürmer bringt Wein¬
garten in der 7. Minute durch überraschenden
Schuß in Führung . Aue erzieh infolge eines
Deckungsfehlers durch herrlichen Schuß des
Rechtsaußen den Ausgleich : Kurze Zeit dar¬
auf reißt Weingarten mit einem gut placier¬
ten Strafstoß die Führung wieder an sich
und erhöht den Vorsprung bis zur Pause auf
4 ;1. Nach Seitenwechsel ist Aue ' zuerst ton¬
angebend , Weingarten spielt außerordentlich
zerfahren . Aue versteht es nicht , diese Pe¬
riode auszunützen . In den letzten 20 Minuten
findet sich die Pla,tzelf wieder . Die Aus¬
beute sind ein 5. Tor und 2 Handelfmeteri
die jedoch verschossen wurden . Schiedsrich¬
ter einwandfrei .

FV Bulach — Südstem Karlsruhe 4:0
Bulach hatte Platzwahl und konnte mit

Sonne und Wind im Rücken bis zur Halbzeit
eine schöne und verdiente 3 :0-Führung er¬
zielen . Nach dem Wechsel hatten die
Bulacher einige bange Minuten zu überstehen ,
konnten ’-sich aber bald wieder zusammen¬
finden , trotz starken Gegenwindes den Geg¬
ner in seine Hälfte drängen undv schließlich
noch den 4. und letzten Treffer anbringen .

Bl.
FC Karlsruhe 1921 — SpGem . Rüppurr .1:2
Schon nach 15 Minuten ging Rüppurr

durch Deckungsfehler des rechten Läufers in
Führung . Nach weiteren 15 Minuten drücken¬
der Ueberlegenheit des FC Karlsruhe konnte
der längst verdiente Ausgleich erzielt wer¬
den . Mit 1:1 wurden dann die Seiten gewech¬
selt . Auch in der zweiten Hälfte war eine
spielerische und technische Ueberlegenheit
der . 21er klar zu erkennen , doch wurden die
besten Torgelegenheiten vom Sturm vermas¬
selt . Wiederum gelang es Rüppurr infolge
Deckungsfehlers durch seinen Linksaußen das
Spiel auf 1:2 zu erhöhen und so als glück¬
licher Sieger das Spielfeld zu verlassen . —
Der Schiedsrichter Gegus , Söllingen , war ein
guter Leiter .

Jöhliugen — Söllingen 0:1
Die erste Spielhälfte war ausgeglichen , ob¬

wohl Söllingen zeitweise etwas mehr vom
Spiel hatte . Beide Mannschaften gingen 0 :0
in die Pause . Nach Wiederanpfiff macht sich
eine zunehmende Häi;te der Söllinger Mann¬
schaft bemerkbar . Nachdem das Spiel prak¬
tisch * schon mit einem 0 :0 sein Ende ge¬
funden hatte , konnte Söllingen in den letzten
beiden Minuten das Siegestor schießen .

Neureut — Frankonia 4 :2
Malsch — Mörsch 3 :2

Kreisliga
FV Graben — FV Leopoldshafen 4 :2

SV Weingarten — SpVgg . Aue 5 :1
FV Leopoldshafe » — FV Uedolsheim 1:2
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